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Vorwort



Nach den Gedichten von Hans-Georg Gohlisch kann man süchtig werden. Man liest vom Spatz, erblickt eine Taube und landet bei einem Spatz, der den Rasenmäher bedient. Was bedeutet das? Das bedeutet, dass ein Pharao sich ein Wasserklo baut – was ja für einen Pharao wirklich sehr außergewöhnlich ist. Aus diesem Grund wird er vor Gericht gestellt, das Volk ruft ‚Merde‘ und wir befinden uns im Untergrund. Da will man doch wissen, wie das weitergeht. So erfährt man dann von dem ‚Ja‘ und dem ‚Nein‘, die sich wieder mal nicht einigen können und dann gezwungenermaßen zum ‚Vielleicht‘ mutieren. So will man immer mehr und mehr wissen und fragt sich zum Schluss – bin ich hier beim Morgenstern, ist der Spatz der Ringelnatz? Aber nein, man erkennt: Das ist der Gohlisch, ein ganz Neuer, ein Absurder, ein Paradoxer – und man denkt sich: In der Tat – Geist ist geil! Und von diesem Geist kann man gar nicht genug bekommen.

Hans Scheibner

Hamburg, im Juli 2016
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Jodelnde Ziegen

Ein Igel, der nicht fliegen kann,
ist keine Seltenheit.
Doch jodeln Ziegen – dann und wann,
geht das wohl etwas weit.

Ein Tintenfisch, der nicht gut schwimmt,
geht irgendwann mal unter.
Ein Maulwurf, der sich gut benimmt,
bleibt grau – er wird nicht bunter.


 



Vorsicht, ein Gedicht

Nicht jeder Mensch liest gern Gedichte –
warum denn auch, muss doch nicht sein.
Das Versmaß steht vor dem Gerichte 
und fühlt sich dort erbärmlich klein.

Kann man nicht schreiben, wie man spricht?
Eher ungekünstelt – ganz natürlich.
Gedichte sind doch nicht ganz dicht, 
sie haben Löcher... rein figürlich.

Der Reim – und das will ich erwähnen –
zwingt den Gedanken in die Form.
Und wird goutiert genau von jenen, 
die mehr versteh´n... als nur die Norm.

 



Bücher

Die Bücherwand bei mir zu Haus
weist riesengroße Lücken aus.

Ich hätte noch ´ne Menge Platz, 
zum Beispiel für den Ringelnatz.
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